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BuntesKaleidoskopvonAnsichten
Diessenhofen DasMuseumKunst +Wissen hat am Sonntag sein fünfjähriges Bestehen gefeiert und gleichzeitig

die neueAusstellung namens «MeinDiessenhofen» eröffnet. Sie ist noch bis Ende September zu sehen.

Thomas Brack
unterseerhein@thurgauerzeitung.ch

Elan und Herzblut: Das waren
die Substantive, welche Stadt-
präsidentMarkus Birk amSonn-
tag anlässlich des fünfjährigen
Jubiläums des Museums Kunst
+ Wissen im Oberen Amtshaus
am Rhein hervorgehoben hat.
Die Worte richtete Birk vor den
rund 50 Interessierten an Kura-
torin Helga Sandl. Zwölf Wech-
selausstellungen belegen das
Engagement der Kuratorinwäh-
rend der bisherigen Zeit. Sandl
ihrerseits bedankte sich bei
allen Hüterinnen und Hütern,
Künstlerinnen und Künstlern
und nicht zuletzt bei der Stadt-
gemeinde, die sie in all den Jah-
ren unterstützte.

EinPanoramabildvom
Momentbis zurVision

«Wie verschieden der künstleri-
scheBlick auf unsere Stadt ist, ist
einfach wunderbar und gleich-
zeitig huschtemir immerwieder
auch ein Lächeln übers Gesicht,
weil sich Motive und Stimmun-
gen auf ganz eigeneWeise doch

wiederholen, sich Zusammen-
hänge ergeben», sagte Sandl. Es
sei ein Panoramabild entstan-
den, das von der Momentauf-
nahme bis zur Vision reiche. Im
historischen Teil ergaben sich
Schwerpunkte bei August
Schmid,AlfredWeber undAdolf
Ott. Alle drei Zeichner und Ma-
lerwurdenentweder inDiessen-
hofen geboren oder haben im
Rheinstädtchen gelebt. Beim
Museumseingang standen ver-
schiedene Darstellungen des
Hänkiturms imMittelpunkt, den
die Rotfärberei einst zur Trock-
nung benutzte. Und das Wetter
machte es möglich, amOriginal
die eigens zum Jubiläum aufge-
hängten roten Stoffbahnen –wie
annodazumal – imWindflattern
zu lassen.

Erfolgreiche
Mitmachaktion

Es war eine tolle Erfahrung für
Helga Sandl, wie viele Bürgerin-
nen und Bürger sich an derMit-
machaktion «Zeig mir dein
Diessenhofen» beteiligt haben.
Am Ende konnten in der Aus-
stellung gar nicht alle Exponate

gezeigt werden, weil der Platz
nicht ausreichte. Aus der Viel-
zahl an Trouvaillen – darunter
die älteste Fotografie von Dies-
senhofen – kombinierte Sandl

eine Auswahl, die kleine Ge-
schichten ergaben. «Ein Ort
lebt von seinenMenschen sowie
ihren Erinnerungen undAnden-
ken», meinte Sandl. Sie habe

vor, weitere Gegenstände und
Geschichten zu sammeln, wel-
che über besondere Erlebnisse
berichten. «Die Fortführung
soll besonders dem Alltag ge-

widmet sein», betonte die Kura-
torin.

Im oberen Wechselausstel-
lungsraum ist zeitgenössische
Kunst inBezugaufDiessenhofen
zu sehen,unter anderemHerbert
Kopainigs Interpretationen zum
Wilden Mann, Momentaufnah-
men aus der Badi von Simone
Kappeler,GianniKuhns Installa-
tion mit Flaschenpost, Peter
Kamms stimmungsvolle Ansich-
tenderStadt,RichardTisserands
Bild-in-Bild-Situation, Erich
Brändles Wasserspiegelungen
und Rheinblicke sowie Tatjana
Brocks Langzeitprojekt – diverse
Momentaufnahmen im Vorbei-
gehenoderVorbeifahren.«Nicht
immer muss es ein romantisch
verklärterBlick seinwieauf alten
Gemälden, es darf auch das Le-
ben, der Alltag selbst sein, die
kleinenDinge,die einenerfreuen
oder ärgern»,meintHelga Sandl
zur sorgfältig konzipierten Aus-
stellung. Und auch Kritik habe
ihren Platz in der Kunst.

Die Ausstellung dauert noch bis
29. September, Museum Kunst +
Wissen, Museumsgasse 11

Aus Anlass des Jubiläums flatterten rote Stoffbahnen amHänkiturm.
Bild: Thomas Brack

«Kritikhat
auch ihren
Platz in
derKunst.»

HelgaSandl
KuratorinMuseum
Kunst +Wissen

Musikhält jung
Gachnang DerMännerchor feiert sein 190-Jahr-Jubiläumund die Freude an derMusik.

Damit geht eine klangvolle Geschichteweiter.

«190 – schon so alt und doch
gänzlich jung geblieben, keines-
falls verstaubt, sondern spritzig,
sing- und experimentierfreudig
ob in traditioneller oder moder-
ner Musik, humorvoll, gut ange-
zogen und voller Elan» – so be-
schriebdieOrganistinGisela Stä-
heli denMännerchorGachnang,
dieden Jubiläumsanlass auf lehr-
und humorvolle Weise mode-
rierte. Wie liesse sich ein Jubi-
läumbesser feiern alsmit einem
Konzert? Der Männerchor unter
derLeitungvonOlgaBüsserwar-
tete in der evangelischen Kirche
mit einem abwechslungsreichen
Programmauf. Startetemit dem
Song «Sing mit mir» nach dem
englischen Original «Ain’t She
Sweet». Bereits wippten die ers-
tenGäste sanftmit. ZudenKlän-
genvon«Souvenirs, Souvenirs»,
mit Bill Ramsey im Hinterkopf
hätten die einen vermutlich am

liebsten sofort getanzt. Die
Moderatorin lieferte vorsorglich
die Schrittfolge zumFoxtrott.

Bandzwischen
denChören

Der Männerchor bestritt den
Abend nicht allein, er hatte den
FrauenchorWigoltingeneingela-
den. David Schmucki (Klavier)
undAndreaSpescha (Perkussion)
begleiteten einzelne Lieder. «Es
ist interessant, gegendiegeballte
Männerpower indiesemKonzert
einen femininenKontrapunkt zu
setzen», befand Gisela Stäheli.
Der Frauenchor Wigoltingen
nahmdas Publikummit auf eine
Reise durch Filmmusik, Gospel
undvolkstümlichenSchlager.Be-
wies unter der Leitung von Yas-
min Stadler Vielseitigkeit und
stimmte mit Liedern wie «I Am
His Child» und «Am Himmel
stoht es Sternli z Nacht» leise,

fast verhaltene Töne an. Die
Chörepflegenseit fünf Jahrenein
freundschaftliches Verhältnis.
Beide standendamalsnochunter
derLeitungvonOlgaBüsser, und
haben auch schon gemeinsam
konzertiert.

RauchfreieProbenseitden
70er-Jahren

Der Männerchor Gachnang ist
wohl einerder ältestenVereine in
der thurgauischen und schwei-
zerischen Chorgemeinschaft.
AndreasFritschi lieferte einpaar
Daten zumJubiläum.Die«Thur-
gauer Zeitung» berichtete 1829
über die Gründungsversamm-
lung der thurgauischen Sänger-
gesellschaft, an der derMänner-
chor Gachnang mit zwölf Sän-
gern teilgenommen hatte. 1843
war der Chor auf 80 Mitglieder
angewachsenund führteeinkan-
tonales Sängerfest durch. Man

beachte,Gachnangzähltedamals
320 Einwohner. Die Jahre zogen
insLand, dieGesellschaft verän-
derte sich.DieHinweisedesPrä-
sidenten, 1966hättendie Sänger
vom Sie auf das Du gewechselt
und 1974 das Rauchen während
der Proben abgeschafft, sorgten
für Heiterkeit. «Ich hoffe, dass
der Verein weiterhin ein fester
Bestandteil der Gemeinde
bleibt», sagte Andreas Fritschi,
wohl im Hinblick auf Männer-
chöre, die wegen fehlendem
Nachwuchs aufgebenmussten.

Als krönenden Abschluss
präsentierten die beiden Chöre
gemeinsam den Ohrwurm von
Abba «Thank You For The Mu-
sic».DasPublikumbedankte sich
mit stehendem Applaus für das
wunderbare Konzert.

Christine Luley
frauenfeld@thurgauerzeitung.ch

Die Jubilare des Männerchors Gachnang und die Mitglieder des Frauenchors Wigoltingen singen gemeinsam. Bild: Christine Luley

Die Grossbaustelle der Canosa Management GmbH am Platanenweg
aus der Vogelperspektive. Bild: PD

In der Grüneck entsteht
ein neues Quartier

Müllheim Die Arbeiten imMüll-
heimer Wohnpark Grüneck
direkt neben dem Autobahn-
zubringer haben offiziell begon-
nen. «Die Vorgeschichte für den
Baustart des Bauvorhabens mit
48 Mietwohnungen im Wohn-
park Grüneck ist lang», sagte
Bauherr Juan Canosa von der
gleichnamigenCanosaManage-
mentGmbHausFrauenfeld.Nun
erfolgtevorkurzemder feierliche
Spatenstichmit allen involvierten
Bauverantwortlichen.

Angrenzend an das ehemali-
ge Arbeiterquartier Weberei
Grüneckentstehtnunder gleich-
namigeWohnparkmit insgesamt
sieben Mehrfamilienhäusern.
Geplant sind darin 48 Mietwoh-
nungen im Umfang von 3,5- bis
5,5-Zimmern. Canosa wollte be-
reits vor sechs JahrendasBauvor-
haben umsetzen. Hinderungs-
grund war der alte Gestaltungs-
plan, den die Politische
GemeindeMüllheimerst in einer
Neuauflage erarbeiten musste.
Gemäss JuanCanosa folgtenerst
Einsprachen, die das Bauvor-
habenhinauszögerten.Nachdem
derGestaltungsplan 2018 bewil-
ligt war, konnte Canosa die wei-

tere Planung fortsetzen. Nun
hoffe er auf eine reibungslose
Bauphase,meinte Canosa.

ParkähnlicheAnlage
mitGrünflächen

Für die Erschliessungsarbeiten
hat die Gemeinde Müllheim die
Bauunternehmung H. Wellauer
AG aus Frauenfeld beauftragt.
DieAushubarbeitenhabendurch
die Wellauer AG bereits begon-
nen. Die Baumeisterarbeiten
wirddieBauunternehmungLan-
dolt aus Andelfingen ausführen.
Die neue Überbauung soll in die
bestehendeUmgebungeingefügt
werden. Es entsteht eine park-
ähnliche Anlage mit Grünflä-
chen. «Es soll ein familien-
freundliches Wohnquartier ent-
stehen», sagte Daniela Canosa
von der Bauherrschaft. In Müll-
heim sei ein Bedarf anMietwoh-
nungen vorhanden und diesem
wolle man mit Wohnraum für
Familien mit Kindern gerecht
werden. Die Baukosten sind mit
22 Millionen Franken beziffert.
Canosa rechnetmit einerBauzeit
vonzwei Jahren.DieerstenWoh-
nungen sollen im Frühling 2021
bezugsbereit sein. (mao)


